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Vorräte richti g lagern
kurz | kühl | trocken | insektendicht

Wie kommen Insekten in Verpackungen?
Meist nutzen vorratsschädliche Insekten vorhandene Öff nungen 
in der Verkaufsverpackung. Sie fi nden ihren Weg unter anderem 
durch Duft stoff e selbst in versteckt oder verpackt gelagerte Vorrä-
te hinein. Dabei legen Mott en und Käfer ihre Eier in die Nähe von 
Ritzen und Fugen, aus denen der Duft  von z. B. Getreideproduk-
ten, Nüssen oder Trockenobst entströmt. Die gerade geschlüpf-
ten, noch winzigen Larven können dann durch unvollständig ver-
schweißte  Siegelnähte in einen Schlauchbeutel oder durch die 
Löcher einer Perforati onslinie in eine Faltschachtel einwandern.

Welche Verpackungen sind  insektendicht?
Insektendichte Verkaufsverpackungen sind u. a. Konservendo-
sen, Beutel aus Aluminiumverbundfolie oder dauerelasti schen 
Kunststoff en. Vorausetzung ist, dass diese ausreichend dicht 
verschweißt sind. Insektendichte Verpackungen haben entweder 
Poren kleiner 0,15mm oder sind gasdicht versiegelt (z.B. Verpa-
ckungen für Kaff ee, Babynahrung und Gewürze).

Wie lagert man richti g? 
Lagern Sie Vorräte kurz, kühl, trocken und insektendicht. Meis-
tens fehlen in den heuti gen Wohnungen kühle Vorratsräume. 
Wird in der Küche gelagert, in der gekocht wird, erhöhen sich 
regelmäßig Temperatur und Luft feuchte. Dadurch steigt auch die 
Feuchti gkeit in den gelagerten Lebensmitt eln. Dies macht sie bei 
längerer Lagerung anfälliger für Vorratsschädlinge.
Wenn befallsgefährdete Vorräte für längere Zeit über 15 °C auf-
bewahrt werden, sind folgende vorbeugende Maßnahmen hilf-
reich: 
• Benutzen Sie anstelle der verkaufsüblichen Verpackungen 

insektendicht schließende Behältnisse mit Schraubgewinde 
oder speziellen Dichtungen.

• Achten Sie auf fest schließende Deckel. Reguläre Blechdosen 
sind meist nicht insektendicht.

• Verbrauchen Sie zuerst eingelagerte Vorräte vor später einge-
lagerten.

• Achten Sie beim Einkauf auf unversehrte Verpackungen. 
• Säubern Sie den Vorratsschrank und das Gewürzregal 

regelmäßig.
• Kontrollieren Sie die Vorräte auf Fraßmehl, Bohrlöcher, Ge-

spinste und lebende Insekten.
• Vorbeugend können Waren mit geringem Wassergehalt für 

einen oder zwei Tage eingefroren werden, um auf der Verpa-
ckung abgelegte Eier abzutöten.

• Nüsse sollten grundsätzlich im Kühlschrank aufb ewahrt wer-
den. Frisch geerntete Nüsse und andere feuchte Produkte 
kann man auch in einem Glas aufb ewahren, das mit einem 
Baumwolltuch und zwei Gummiibändern verschlossen ist. 

Was tun bei Befall?
Löcher in Lebensmitt elverpackungen deuten meist auf Ausbohrlö-
cher von Käfern oder verpuppungsbereiten Wanderlarven der Mot-
ten hin:

• Sind Vorräte von Käfern befallen, ist es meist ausreichend, alles 
in dicht schließende Beutel zu verpacken, über Nacht einzufrie-
ren und dann zu entsorgen. 

• Bei Mott enbefall müssen die meist weißlichen und wurmar-
ti gen Wanderlarven gefunden werden. Diese wandern oft  aus 
den Vorräten aus und verpuppen sich in Ritzen und Fugen der 
Verpackungen, des Vorratsschrankes oder oben in der Ecke zwi-
schen Zimmerwand und Decke in einem Gespinst. Werden sie 
nicht restlos entf ernt, paaren sich die daraus schlüpfenden Fal-
ter und legen erneut 300-500 Eier ab. Die im Handel angebote-
nen Mott enfallen fangen mit Sexuallockstoff en nur einen Teil der 
Männchen und lassen so einen Befall frühzeiti g erkennen. Zur 
Bekämpfung sind sie jedoch nicht geeignet.

Verschimmelte oder stark befallene Lebens- oder Futt ermitt el soll-
ten immer entsorgt werden. Wenden Sie sich bei anhalten-dem und 
massenhaft em Befall an einen Schädlingsbekämpfer, der Sie berät 
und ggf. eine professionelle Bekämpfung vornehmen kann.
Weitere Hinweise und Literatur zum Thema Vorratsschutz unter:
• htt ps://wissen.julius-kuehn.de/vorratsschutz/dd/service/aktu-

elles/publikati onen
• htt ps://www.julius-kuehn.de/oepv/vorratsschutz



Trockene pfl anzliche Vorräte, wie Getreide und Nüsse, Hülsen-
früchte, Trockenobst und Gewürze, sind nach der Ernte bis zur Ver-
arbeitung und/oder dem Verbrauch grundsätzlich durch folgende 
Schädlinge gefährdet:

• Vorratsschädliche Insekten
• Milben
• Pilze und andere Mikroorganismen
• Nager
• Vögel
Im Rahmen dieses Faltblatt es werden die besonders häufi g vor-
kommenden vorratsschädlichen Insekten betrachtet, die weltweit 
für etwa 80 % der Schäden verantwortlich sind.

Was sind vorratsschädliche Insekten?
Zu den vorratsschädlichen Insekten gehören vor allem Käfer, 
Mott en und Staubläuse. Sie sind auf trockene pfl anzliche Vorräte 
spezialisiert. Sie bedrohen diese durch Fraßschäden und Massen-
vermehrung, sofern die  Vorratsgüter eine für die Schaderreger 
lebensnotwendige Restf euchti gkeit besitzen. Sind Vorräte befallen, 
leidet ihre Qualität. Feuchti gkeit und Temperatur in den Waren 
steigen an, so dass der Befall mit Milben begünsti gt wird und sich 
Schimmel bilden kann. So können auch gesundheitlich bedenkliche 
Pilzgift e, sogenannte Mykotoxine, entstehen. Daher sollten befalle-
ne und verdorbene Erzeugnisse nicht verzehrt oder verfütt ert wer-
den.

Woher kommen vorratsschädliche Insekten?
• Einschleppung mit befallenen Lebens- und Futt ermitt eln
• Zufl ug bei warmer Witt erung von außen

Was wird befallen?
• Getreide und Getreideerzeugnisse (Mehle, Grieß)
• Getreideverarbeitungsprodukte (Backwaren, Müsli, Tierfutt er)
• fett halti ge Samen, Nüsse, Nusswaren (z. B. Nussschokolade) 
• Früchte-/Kräutertees, Arzneipfl anzen und Gewürze
• Trockenobst und Trockengemüse
• Hülsenfrüchte

Was wird in der Regel nicht befallen?
• Öle und Fett e
• Zucker und stark zuckerhalti ge Produkte
• Salz und stark salzhalti ge Vorräte
• stark geräucherte Waren
• schwarzer Tee 
• gerösteter Kaff ee

Dörrobstmott e (Plodia interpunctella) 
Häufi g in gelagertem Getreide, Getreideprodukten, Nüssen, Tro-
ckenobst und Früchtetees, Sämereien, Tierfutt er

Brotkäfer (Stegobium paniceum) 
Häufi g an Getreideprodukten (Knäckebrot, Nudeln), Gewürzen, 
Arzneipfl anzen

Mehlmott e (Ephesti a kuehniella* - *Ehrung für Julius Kühn) 
Häufi g in Mehl, Grieß oder ganzen Getreidekörnern

Getreidekapuziner (Rhizopertha dominica)
Häufi g an/in Getreide und Samen, im Freiland auch in Eicheln 
und Holz. Larvenentwicklung verborgen im Korn, inzwischen 
häufi g in Mitt eleuropa.

Kornkäfer (Sitophilus granarius)
Häufi g in ganzen Getreidekörnern und Nudeln. Die Larven des 
Kornkäfers entwickeln sich verborgen im Getreide und werden 
nur durch das Aufschneiden des Korns sichtbar.

Reismehlkäfer (Tribolium spp.)
Häufi g in Mehl und Grieß

bis 13 mm lang 10 mm lang

bis 5 mm lang 3 mm lang

bis 8 mm lang 4 mm lang

bis 20 mm lang 14 mm lang

bis 5 mm lang bis 4 mm

bis 6 mm lang 3,5 mm langbis 6 mm lang


